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!Gn neuer Zlitgeranzriff anf Lsnton.
Der Tagesbericht »om 29. September.

Sept.W.  T .-B. Großes Hauptquartier , 29.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der  flandrischen Küste und zwischen  Hout-
houlster - Wald und Lys wechselt die Kampftätigkeit
der Artillerie in ihrer Stärke. Heftigem Trommel¬
feuer  in den Abendstundenöstlich von Dpern folgten nur
bei HoAebeeke englische .Teilangrisfe,  sie wurd-n
abgewiesen.

Am Weg Ypcrn -Passchendale  wurde der Feind
aus den Trichterlinien, die er dort noch hielt, geworfen.

Im Überschwemmungsgebietder Wer brachten unsere
! Erkunder von Zusammenstößen mit Belgiern Gefangene zu-l rück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soissons und vor Verdun  verstärkte

sich der F e u e r ka m p f zeitweilig beträchtlich. Er blieb an
der Maas  auch nachts lebhast. Mehrere Borfeldgefechte, die

, unsere Sturmtruppen in die französischen SteSungen führten,
hatten vollen Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bei B e i s l e im Sundga« blieben bei einem franzö¬

sischen Vorstoß einige Gefangene in unserer Hand.

London  und mehrere Ortschaften der englischen Süh-
küstc wurden von unseren Fliegern mit Bomben
angegriffen.

Östlicher Kriegsschetuplchtz.
IHeeresfrsnt des Gensralfeldmark challs Prinz Leopold

von Bayern.
, Die mcist geringe Gefechtstätigkeit  steigerte

sich nur vorübergehend bei Erknndungsunternehmungennörd¬
lich der Düna,  westlich von L u ck und am S b r u c z.
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls v. Mackensen

Russische Abteilungei', die in Kähnen über den Sereth
und den S t. - G e o r g s a r m> gesetzt waren , wurden durch
schnellen Gegenstoß vertrieben.

Mazedonische Front.
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Oie Lldmiralstabsmeldung.
W. T.-B. Berlin, 28. Sept . (Amtlich.) Im Sperr-

gebiet um England  wurden durch die Tätigkeit
unserer U-Boote wiederum 220 0 0 Brutto¬
registertonnen  versenkt . Unter den vernichteten

>Schiffen befanden sich der bewaffnete  englische
>Dampfer „Queen Amalie" (4278 Tonnen ) mit Flachs
von Archangel nach England , zwei tief beladene
Dampfer , davon einer bewaffnet und englischer Natio¬
nalität , d ferner die französischenSegler „Blanche" und

l „Armorigue " mit Kohlen  für Frankreich und der
^russische Segler „Meeta", welch letztere drei unt ' er
Sicherung  fuhren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
U-Bootswirkung im Mittelmcer.

W . T.-B. Berlin , 28. Sept . Die von den Deutschen
an der Saloniki -Front gefangenen Entente -Soldaten
lassen in ihren Äußerungen von Woche zu Woche stärker
die ka t a st r o p h a l e Wirkung  des U-Bootskrieges
im Mittelmeer erkennen. Für die kurze Reise von
Toulon nach Saloniki , die früher drei Tage
Lauerte, brauchen die Dampfer jetzt etwa 16 Tage,
da sie trotz der Begleitung durch U-Boote, Torpedoboote
und sonstige Kriegsschiffe unterwegs in allen Häfen
längere Zeit liegen und Auskunft über die deutschen
U-Boote abwarten müssen. Technisch gesprochen bedeutet
erne derartige zwangsweise Verlängerung
aller Fahrten  genau dasselbe wie der Verlust von
Tonnage durch Versenkung.

h«upt«uss<hich de; Reichstags.
Staatssekretär v. Kühlmann über »nserc Beziehungen!!

zu den Neutralen.
. W. T.-B. Berlin , 29. ÄCpt. Zum Schluß der gestrigen!
Sitzung wurden noch verschiedene Fragen anaeschnitten.I
Staatssekretär v. Kühlmann  erklärte hierzu - Sobald durch!
bie  Publikation der amerikanischen Regierung die De p e s ch enl
des GrafenLuxburg  bekannt wurden, sind die nötigend
Schritte ergriffen worden, iim den Grafen Luxburg hierhe^
zu berufen . Er wird sich hier zu verantworten  Habens
- eni arwnt >nischcn Gesandten hat das Auswärtige Am»
unvezh'äylen aMesProchr -i, daß es die Fassung der Telel

—, S'ämme unseres GeschMen mißbillige  und daß der In-
' "TJiSW11■! » Hie n Einfl  ujt uns die Entschlüsse und Be:

sprechungen der denffcheu )7^ »e« lng gehabt hätte. Die be»>

friedigende Regelung des Toro-Zwischenfalles sei der ameri¬
kanischen Regierung recht unangenehm gewesen. Daher habe
sie zur Veröffentlichung der Teleg :amme gegriffen, um das
Verhältnis zwischen uns und Arg '.ntinien von neuem zu
stören. Die Lage in Argentinien sei jetzt doppelt schwer zu
übersehen, wo wir keinen Gesandten mehr dort haben und
auf die Meldungen der feiiidlichen Nachrichtenbursrus ange¬
wiesen sind. Die Beziehungen zu Spanien  sind
in den Grundzügen gut,  wie dies den Absichten der
Monarchen und der Völker entspricht. Für Spanten sind die
Schwierigkeiten, die sich aus dem Unterseebootskrieg ergeben,
besonders groß. Die Auseinanderseh .rngen sind nicht immer
leicht. Es bestehen auf spanischer Seite Wünsche, die w-ir
nicht Zimmer erfüllen können, so viel wir auch wünschen, dem
spanischen Volk entgegenzakommea. Bisher jedoch ist stets
ein Weg gefunden  worden , der für beide Völker erträg¬
lich war . Der Staatssekretär ging dann in sehr heimlichen
Worten auf die Fürsorge und Liebestätigkesi der H o l l ä n d er
ein, auf die Arbeit ihrer Ambulanz in Gleiwitz, die Auf
nähme der deutschen Kinder, den Äust -rusch und die Unter,
bringung von Kriegsgefangenen . Alles oies sei um so höher
anzuerkennen , als Holland unter der wirtschaftlichen Blockade
der Entente erheblich leide. Über ein kommerzielles
Abkommen,  das im wesentlichen den Holländern Kohle
imd uns Vorteile auf dem Gebiet des Kreditwesens geben
soll, werde noch verhandelt . Eine volle Einigung sei noch
nicht eizielt , doch lasse der aas beiden Seiten vorhandene gute
Wille boffen, daß man zum Abschluß komnien wird. Die
unerfreuliche Wirkung  der amerikanischen Publi¬
kation in Schweden  wird , wie der Staatssekretär an¬
nimmt , überwunden werden können, über die inneren Folgen
der Wahlen sei noch kein klares Bild zu gewinnen, doch wird
an der korrekten Haltung Schwedens durch ihren Ausfall
nichts geändert.

Staatssekretär Helfferich  gab vertrauliche Auskunft
über unsere Handelsbeziehungen zu Dänemark.

Weiterberatung Samstag : Soziales und Soldatenfragen.

Die preußische w «Nrechts »orl «tze.
Le . Berlin , 29. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die oft

aus amtlichen Quellen unterrichteten „Politischen Nachr"
schreiben: Die Entschließung, ob die Legislatur¬
periode  des perrßischen Abgeordnetenhauses verlängert
werden soll, wird einem Zeitpunkt Vorbehalten sein, an dem
niit voller Sicherheit die Sachlage für den Sonrmer nächsten
Jahres übersehen und beurteilt werden kann. Aus dem
Umstand, daß Neuwahlen während des Krieges
ausgeschlossen  sind, darf aber nicht etwa die Auffassung
hergeleitet werden, es sei im Falle der Ablehnung des gleichen
Wahlrechts int Abgeordnetenhaus mit einer Auslösung dieser
Körperschaft nicht zu rechnen. Wo man derartigen Erwägun¬
gen Raum gab, ging man von einer durchaus falscher! Voraus¬
setzung aus . Nachdeni durch den Erlaß des Königs vorn
11. Juli d. I . die Einführung des gleichen Wahlrechts in
Preußen in feierlicher Form zugesichert ist, ist mit unbe¬
dingter Sicherheit  zu erwarten , daß die Regierung
alle verfassungsmäßigen Mittel anwenden wird, um die
Durchführung des gleichen Wablrechts sicher-
z u st e I l e n. Dein Abgeordnetenhaus gegenüber gibt es
für die -Staatsregierung zu diesem Zweck das Mittel der
Auflösung.  Sollte daher wider Verhoffen im Abgeord¬
netenhaus die gleiche Wahl auf Schwierigkeiten stoßen, so
wird zweifellos die Auflösung beschlossen werden. Die Aus¬
führung des Beschlusses müßte , sofern er in die Krregszeit

Auftrag an Oberst Home mit einer energischen Fort-
fllhrung des Krieges nicht zu vereinbaren wäre. Auch
Frankreich und England hätten schon vor einiger Zeit
Vorbereitungen für den Frieden getroffen. Präsident
Wilson halte es aber für wichtig, einen Nachrichten¬
dien  st e i n z u r i cht e n, der den amtlichen diplomati¬
schen Dienst ergänzt und nicht an die amtlichen Be¬
ziehungen gebunden ist. Cr wünscht dadurch auf dem
laufenden gehalten zu werden über die allgemeine poli¬
tische Lage, die Ansichten in Europa , die Pläne der En¬
tente und ihre Anschauungen über die Friedenskonfe¬
renz. Das Ministerimn des Äußern in Washington

' wird die Meldung dos „Philadelphia Ledger" weder
bestätigen noch bestreiten. *

Graf Hertling gegen Wilson.
W . T.-B. München, 28. Sept . In der heutigen

ersten Reichsratssitzung der neuen Tagung des Land¬
tags gab Ministerpräsident Graf Hertling eine Er¬
klärung ab, in der er nach einem Überblick über die
militärische und politische Lage besonders auf die
Friedensnote des  Papste .s und die Antwort
der Mittelmächte  sowie die ablehnende Haltung
der Feinde einging . Graf Hertling erhob scharfen Ein¬
spruch gegen die Schmähungen und Verleumdungen der
Wilson - Note  und geißelte deren Unwissenheit und
Anmaßung . In Deutschland gibt es, sagte der Minister¬
präsident , keine autokratische Regierung.
Zudem ließen die Erlebnisse der letzten drei Jahre nicht
den Vorzug demokratischerVerfassungen erkennen. Unter
allen Umständen verbitten wir uns  eine Ein¬
mischung  der Feinde in unsere innerstaatliche Ord¬
nung . Was - verbefferungsfähig oder abäirderungs-
bedürffig ist, wollen wir selbst ordnen. Schließüch er¬
klärte Graf Hertling , daß sich di? bayerische Staats¬
regierung mit der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs
beschäftige, der der Industrie sowie dem Handel und
Gewerbe eine starke Vertretung in der Reichsrrsts-
kammer geben solle.

Oer Krieg gegen Nutzlanö.
Die demokratische Konferenz in peterskurg.

Kerenski spricht sich über den Fall Kornilow aus.
W. T.-B. Petersburg , 28. Sept . Nich der Wahl des

Bureaus , das aus 33 Mitgliedern besteht, darunter Tscheidse,
Zeretelli , Avsentiew und Tscherruw, ergriff Kerenski,
von der Mehrzahl der Teilnehmer mit lebhaftem Beifall
empfangen , das Wort . Er begrüßte die Konferenz namens
der Regierung , der rassischen Republik und als Oberbefehls¬
haber und ftlhc fort : Da die Regierung schon auf der Mos¬
kauer Stratskonfere iz ihr Programm dargclegt habe, ge¬
statte er sich, nur einige Worte zu seiner eigenen Ver¬
teidigung,  besonders hinsichtlich des Korntlow-FalleS, zu
sagen. Seit der Ernennung Kocuilows zum Oberbefehls¬
haber habe bas Hauptquartier begonnen, ein Ultimatum über
dos andere an die vorläufige Regierung zu richten. Das
Hauptquartier habe jedes Mißgeschick an der Front dazu be¬
nutzt, sofort ein Ultimatum nach Petersburg zu richten. Die
Regierung wurde sogar benachrichtigt, daß in Zukunft keine
Umbildung des Kabinetts ohne Genehmigung des Haupt¬
quartiers stattsinden dürfte Zu derselben Zeit , als eine
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vrr RrLrgrz«ft«ltz mit AmerM.
Die nmerikamsclmr Kriegskredite.

Br . Genf. 29 . Sept . (Erg. Drahtberrcht. zb.) Wie
„Matin " aus New Jork meldet , hat der Senat  die
KriegÄredrte von 8 Millionen Dollar  angenom¬
men, die größten , die je ein Parlament bewilligte , setzt
der „Mcrtin"-Korreipondent hinzu.

Requisition Mer größeren amerikanischen Handels-
schiffe.

W . T .-B . Washington , 28 . Sept . (Reuter -Meldung .)
Das Schiffahrtsamt  teilt mit , daß jedes  für
den Ozeandienst verfügbare amerikanische Handels¬
schiff über 25 00 Tonnen  am 15. Oktober requi¬
riert wird . Die Frachtraten werden bedeutend niedri¬
ger angesetzt werden, als sie jetzt sind.

Die deutsch-argentinischen Beziehungen.
Br . Genf , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb.) Eine

Bestätigung des Beschlusses der argentinischen Kammer,
die Beziehungen mit Deutschland abzubrechen, lag bis
Donnerstagabend in Paris noch nicht vor. Eine
„Temps "-Depesche aus Buenos Aires sagt : Die argen¬
tinische Regierung beharre noch immer in ihrer ab¬
wartenden Haltung.  Biel besprochen wird fol¬
gende Depesche des argentinischen Gesandten : Die
deutschen Zugeständnisse  können nicht voll¬
ständiger und kategorischer sein. Ihr könnt sicher sein,
daß die kaiserliche Regierung  ihre Ver¬
sprechungen halten  wird.

W . T.-B . Buenos Aires , 26. Sept . (Meldung der
Agence Havas .) .Heute fand auf den Straßen eine
Kundgebung mit 200000 Teilnehmern  statt,
welche den Abbruch der Beziehungen zu
Deutschland  feierte . In vielen Reden wurde die
Regierung zum Handeln aufgefordert . Die Abordnung
überreichte der Kammer eine Adresse, loelche die Zu¬
stimmung zu deren Beschluß ausspricht.

vmtsch« « «ich.
KttttfegefrUftg der deutschen wirtschaftsstände

für die siebente Kriegsanleihe.
W. T.-B. Berlin , 28. Sept . Eine große Kundgebung für

die 7. Kriegsanleihe veranstaltetem am 28. September im
Zirkus Busch in Berlin mehr als 5 0 Korporationen
und Zentralverbände  aus Landwirtschaft, Handel,
Industrie und Gewerbe, der freien Berufe , der Arbeiter und
Angestellten und von den Städten , Landgemeinden und
Krensen. Unter den Anwesenden sah man den Reichskanzler
Exzellenz De. Michaelis, den Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr . Helfferich, den Finanzminister Hergt und den Kriegs-
mimster . Die Versammlung wurde durch den Reichstagsab-
geordneten. Geh. Justizrat De. Rietzer , den Präsidenten
des Hausabundes und des Zentealverb -mdes des deutschen
Bankgewerbes, mit einer Ansprache eröffnet, welch« ausklcmg
in die Worte : Nach außen und innen ein einiges Volk, ein
fester Wille und eine  festgefügte Organisation , so bereiten,
so erwarten und nur so verdienen wir den Sieg . Ansp-rchen
hielten weiter Reichstagsabgeordneter Graf Posadowsky-
Wehner,  der Vorsitzende des Deutsche Städtetages Ober¬
bürgermeister Wer m,u t h, der Präsident des Bundes der
Industriellen Kommerzienrat Friedrichs,  Reichstagsab¬
geordneter Erzb 'erger.  der erste Vizepräsident der Ber¬
liner Handelskammer Geh. Kommerzienrat Ravene,  der
Generalsekretär des Grsamtverbandes der christlichen Gewerk¬
schaften Stegerwald,  Reichstagsabgeordneter D. Nau¬
mann,  der .Vorsitzende des Bundes der Landwirte , Reichs-
itnb Laudtagsabgeordneter Dc. Roesicke,  der Vorsitzente
t«s Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages und
Hercenhausmitglied Obermeister Plate,  Reichstagsabge-
ordnrter Graf Westarp,  der Vorsitzende der Arbeitsgemein¬
schaft der kaufmännischen Verbände Dr . Köhler,  Reichs-
tagSabgeordneter Dr . Stresemann  und der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes Graf Roedern.  Der Vor¬
sitzende des Blindes der Landwirte , Rittergutsbesitzer Frhr.
v. W a n g e n h e i m, sprach das Schlußwort , indem er der
©erfemmhmg folgende, unter starkem Beifall aufgenommene
Entschließung  vorschlug:

«Ter Vernichtungswille unserer Feinde
stellt sich trotz unserer Erfolge auch heute noch einem für
uns annehmbaren Frieden entgegen; so muß und wird das
teutlcke Volk in dem uns autaeawunaenen Kamvie weiter

Wieder tritt jetzt das Reich an das deutsche Volk mit
der Aufforderung heran , die Mittel zur weiteren Krieg¬
führung zu beschaffen. Wenn je während des Krieges, ist
es jetzt notwendig, unseren Feinden und der ganzen Welt
in dein Erfolg der 7. Kriegsanleihe den Beweis von Deutsch¬
lands i'.ngebrochcner wirtschaftlicher und moralischer Kraft
zii geben, nachdem die unerschütterliche Verteidigung auf
allen Fronten klar unsere ungebrochene militärische Kraft
erwiesen hat.

Dem Rufe der Reichsleitung muß aus dem Volke her¬
aus einmütige Antwort werden. Diese Antwort kann nur
lauten : Wir zeichnen Kriegsanleihe !"

Im Verlaufe der Versammlung traf folgendes Telegramm
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg  ein , dessen
Verlesung mit brausendem Beifall ausgenommen wurde:
„Der Erfolg der 7. Kriegsanleihe wird von Deutschlands un¬
gebrochener wirtschaftlicher Kraft zeugen. Dessen bin ich
gewiß Generalfeldmarschall v. Hindenburg ."

Schon lange vor der zu dem Beginn der Versammlung
festaesetzten Zeit waren die weiten Räume des Zirkus Busch
bis auf den letzten Platz besetzt, so daß noch eine Nebenver-
sammliing veranstaltet werden mußte . Die Ansprachen wur¬
den vielfach von stürmischem Beifall unterbrochen.

*

Ehrungen Hindenburgs.
W . T.-B . Hamburg , 28. Sept . Ans Anlaß des

70jährigen Geburtstages Hindenburgs wurde beschlos¬
sen, diesem das E hre nb ür g errecht  der Stadt
Hamburg zu verleihen . Die gemeinsame Beschluß-
fassung mit der Bürgerschaft erfolgt Montag in be¬
sonderer Sitzung.

W . T.-B . Koblenz, 28 . Sept Die Stadt Koblenz
ernannte Generalfeldmarschall v. Hindenburg zum
Ehrenbürger.

j klülstlMAedchmum!
7
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Sitzung der Stadtverordneten.
— Wiesbaden, 28. September.

Die heutige Sitzung dar Stadtverordneten , dt-e unter dem
Vorsitz des Justizrats Dr . Alberti  stattsaud , dauerte nicht
weniger als 6 Stunden . Außerhalb der Tagesordnung fragte
Stadtv . Hartmann,  ob die Stadtverwaltung die . Absicht
habe, noch etwas zu tun , um dte dringend notwendige Ab¬
änderung der unbrauchbaren

Verbrauchsregelung für G »S
hevbeizufühnen. Zugleich beschwerte sich der Redner über die
schlechte Qualität des Gases , das kaum ein Drittel
des normalen Heizeffekts habe.

Oberbürgermeister Glässing  ging in längeren Aus¬
führungen auf die Gas - und Kohlenfrage ein. Die ©er»
bvauchsregelumg sei von Reichs wogen dingsführt , der Magi¬
strat habe also keine Macht, mehr zu tun , als zu protestieren.
Das sei geschehen. Die schlechte Qualität des Gases sei eine
Folge der ungleichmäßigen Beschickung der Gasöfen , die in
der unregelmäßigen KohleUbeliefevung ihre Ursache habe.
Heute habe er eine Besprechung mit einem Vertreter des
Kohlenkontors gelebt , und er hübe daraus die Hoffnung ge¬
wonnen , daß ' Wiesbaden nächstens besser beliefert werde als
seither. Dte ReichAstellehebe -die Gosordnung nicht auf.
Der Magistrat ihabe die -Betriebsstelle des Gaswerks ange¬
wiesen, alle Reklamationen möglichst entgegen¬
kommend  zu behandeln . Das geschehe auch; bis jetzt seien
bereits einige tausend Reltamatiouen zur Zufriedenheit der
ReAamanten erledigt worden. Dte Mißstimmung der Bevöl¬
kerung über dte Schwierigkeiten der Kohlenbefchaffung sei
durchaus berechtigt; dte Stadt könne über keine Kohlen gleich¬
mäßig und regelmäßig verteilen , da sie keine habe und nicht
wisse, welche Mengen der einzelne Händler besitze. Den Koh¬
lenhandel , der dte Stadt doch sehr im Stich gelassen habe, zu
kontrollieren , ser ihr unmöglich, ixt die Stadt nicht die Fracht¬
briefe in die Hand bekomme. In der letzten Woche fei er per-
förrlich bei der Kohlenaus gleichstelle  in Mannheim
gewesen und habe mit Nachdruck erklärt , daß es s o nicht
werter qeh en  könne ; die Stadt müsse besser beliefert wer-

Hersinkommen. In Berlin herrsche freilich wenig N
den Städten euren Einblick in das Kohlerr.grschäst zu
währen ; offenbar seien da mächtigere Faktoren a
der Magistrat  von Einfluß . Die Aufgabe der Au-sgl
stelle sei, darüber zu wachen, daß keine Stadt besser bel"
werde als die andere ; diese Aufgabe könne sie aber nach
eigenen Angaben des Herrn in Düannheim, der gesagt
„Ich kann mein Amt nicht ausüben , da ich nicht weiß, was
liefert wird ", nicht erfüllen . Auf die Frage : „Wie gle:
Sie denn eigentlich Es ?", habe er geantwortet : „WG
schreib t, bekommt  etwas ". Was ist das für
Organisation von oben, wenn die Ausgleichstellennicht eirrr.
wissen, waS den Städten tatsächlich geliefert wird ! Da^
der Stadt vollkommen an der Kontrolle über die tatsächi'
eingeführten Kohlen inangelt , besteht die Gefahr , daß der eit.
oder der andere mehr Kohlen bekommt, als ihm zustehen» u-
zwar zu höheren Preisen . Dabei sind wir noch nicht « run-
sicher, ob nicht diese Kohlen aus das Kontingent der Stadt ai,
gerechnet werden!

Zur Hrlzfrage  evKärte der Oberbürgermeister , d°
Stadt habe «bis jetzt für 800 000 M. Holz angesammelt . 2.
lasse das Holz in -ihrem -eigenen Wald fällen ; zurzeit besä,
tige sie 18 Arbeiter damit . Die Schwierigkeit der Arbeit'
beschaffung hindere allein , eine reichlichere Holzgewinnung
die Garnisonverwaltung habe für den Winter 180 Mann r
Aussicht gestellt. Zurzeit fei di» Stadt bestrebt, ein S ä g e
werk  einzurichten , auch habe sich die Masch-n-enfa-brik Wies
baden bereit erklärt , Holz in großen Mengen für die Stadt z-
fägen.

Stadtv . v. E ck, der die häufigere Whaltung von Srtzur
gen anvegte, damit wichtige Angelog-eüh«iten rechtzeitig zu
Sprache gekwacht werden könnten und die Bevölkerung e
fahre, daß sich auch die Verwaltungsorgane der Stadt u
das kümmern , was jrden bewegt, wies aus die Fälle hin, s,
denen Leute ungewöhnlich große Mengen vor
Gas  erhalten . Er kenne einen Haushalt , der 600 Kubik
meter im Monat bekomme. Hier müsse zugunsten der Siems.
Abnehmer kräftig eingeschritten werden. — Stadtv . Hart
mann  ersuchte den Magistrat , die Belieferung der Zen
tralheizungsbesitzer  besser zu gestalten. —
Oberbürgermeister  erklärte die t Anregungen
Stadtv . v. Eck für berechtigt. Die 40 Prozent des Koksbedarf
für Zentralheizungen feien bis -auf -eine geringe Menge ge
liefert ; der Vertreter des Kohl-enkontors -habe versichert, d^
auch der Rest im Lauf des Oktober geliefert -werde. — Stadt
rat Arntz beisicherte, daß der große Gaskonsmn geprüft un
beschnitten werde. — Stadtrat Meier  stellte fest, daß di
40 -Prozent Koks bis -auf 40 000 Zentner geliefert feien.

Beigeordneter Borgmann  gab .der V-erfam-mlung vo
einigen Vermächtnissen

Kenntnis . Der Geh. Regierungsrat Arnold  hat der St
für den Armenft -nds 8800 M., der auf dem Feld der Ehre
fallene Stabsarzt Dr . Haeffner  6000 M. zugunsten
Kriegswiltwen und -Waisen und der Hoffriseur Rührig'
-etwa 27 000 M. für Me Leute vermacht. Weiter teilte Beige-
ordueter Borgmann mit , daß DvxUimr Dr . Rauch vom
Residenz-Theater auch in dies-er Spietzeit wieder Volk!
Vorstellungen  veranstalten wolle umd um Subven
dieser Vorstellungen eingeikomimen fei. Der Magistrat habe
schiloss-en, ei-nen Zuschuß von je 800 M. für zehn Borstellun.
zu -bewilligen, die in der Rege! am ersten Freitag i-dr
Mouats ftattfiriden und um 7 -bis 7-f4 Uhr, je nach der Ae¬
des Ladenschlusses, beginnen sollen. Die überwiegende &
der -Plätze dürfen nicht mehr als 60 Pf . kosten. Die Versa-mm
luny erklärte sich hiermit einverstanden . Weiter gab sie «r
Zustimmung zu der Einrichtung einer Kleinkinder
fürsorgestelle,  die für die zwffchen dem Saugli-
und schulpflichtigen Alter stehenden Kinder in Betracht kommt.
Leitender Arzt wipd Sanitätsrat Dr . Pr -üsfian  sein . De
Stelle wird am 1. November -eröffnet. Wiesbaden fft dis
zweite deutsche Sta -dt, die eine Serartige Fürsorge einrichteft
Auch dem Beschluß ÄeS Magistcats , dem Verein für Mutter-
schütz 1200 M. für die Einrichtung einer Schwürngewon-
beratungsstelle zuzuweifen, wurde zugössimmt.

Stadtv . Schröder  stellte den Antrag : „Die Stadtver.
ordneten -Verfammluna protestiert dogegen, daß die Wie '
badener Brauereien ftillgelegt  werden so"'
und die Belieferuiig Wi-esbadenS mit Bier -der Mair
Akticnbr-wuerei übertragen werden soll. Der Antrag , den
Mag-fftvat unterstützt, indem -er sofort einen Protest -an
KrtegSamt in Frankfurt a. M. richtete, wurde angen-om^

Die Versammlung beschloß auf Antrag des Vorsitzem>d-ew
des FinanHausschufses Stadtv . Dr . Dreher,  sich

mit 2 Millionen Mark an der 7. Kriezsanleihe
zu betMigen und außerdem auch diesmal wieder den städti¬
schen Beamten Vorschüsse zur Beteiligung -an der Zeichnung
zu gewähren.

Die Müllabfuhr,  die infolge des großen Pfeide-
maugels in Frage gestellt ß,  soll unter Verwendung von
sechs Str atzenlokom otiven  oder Str -utz-enwalzen ge¬
schehen. Nach dem Beribterstatter Stadtv . Ochs bÄaufrn
sich die Kosten auf rund 100 000 M . Die Vorlage wurde ge¬
nehmig . Nach MagistratSbaur -at Scheuermann, bec
ebenfalls die Notwendigkeit der Anschaffung der Lokomotiven
bestätige , können diese nackt Eintritt normaler Verhältnisse
nlindest-eus für die Hälfte des Amchaffu-ngswertes wieder
verkauft werden.

An das Handwerksamt  wurde ein Zuschuß von
1000 M. bswilligt , und das B a u d t s p en sge such des
Gutsbesitzers -E. Rittershaus , der in der Nähe der Klofter-
miMe eine G e s l ü g e l m a st a n st a l t und d-rbei ein Wohn¬
haus errichten will, unter -der Bedingung gonehmigt, daß der
Dispens verfällt , sobald die Anstalt einaeht . Wie der Aus-
schußberichterstatter Stadtv . Fink  mitteilte , hat die Stadt
Herrn Rittershaus eine Hypothek von 15 000 M., da sie der
Meinung ist, das Unternehmen verdiene unterstützt zu wer-
den, gegeben. Sie hat dem Unternehmer die Verpflichtung
auferlegt , s- mtliche Erzeugnisse feiner Anstalt der Stadt für
die Krankenhäuser zur Verfügung zu stellen.

Stadtv GI a eser  berichtete, über den
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D es Mcht gevechifertigtzdie Gcuwdstücke für das WassEveak
M erholtem. Die Liegenschaften umfaßten 981 Morgen und
kosteten 561 006 M. ; 1918 wurden 16 Morgen für 27 000 M.
vertäust , so das; fetzt noch 965 Morgen im Ankaufswert von
534 000 M. in Frag « lammen . Der Reinevtr-ag, den die Stadt
«rs diesem Heftstichen Besitz Zuletzt erzielte , belief sich auf
11075 M. oder 2,09 Prozent der Kapitalanlage . Vorbehalt¬
lich der Zustimmung der Stadtverordneten -VerfEmIung hat
der Magistrat jetzt an einen Herrn Rheinberger in Frankfurt
a, M. den weitaus größten Teil des Besitzes für 975 000 M.
und den Reift an di« Firma Ihm u. Co. in Mainz für 10 926
Mark ohne Holzhestand verkauft . Die Firma übernimmt
einen Teil des Holzes für 2000 M., so daß sie insgesamt
12 926 M. zu zahlen ihat. Der Wert des übrigen Holzes be¬
läuft sich auf 10 074 M., so daß di« an Ihm u. Co. vcrLnuste
Grunidflüche 23 000 M. im ganzen erbringen werde. Insge¬
samt ergibt sich also ein Kaufpreis von 998 000 M. Nach Auf¬
rechnung sämtlicher Aufwendungen erzielt di« Stadt bei dom
Vcrkaufsgeschäft einen Überschuß von 156000  M . In
dem Kaufvertrag mit Rheinberger hat sich die Stadt die
Wasserausnutzung der Grundstücke für 50 Jahre Vorbehalten.
Di« Versammlung gab dieser sehr vorteilhaften Veräußerung
ihre Zustimmung,

Zum Mitglied des Vorstands der obligatrrifchen Fortbil¬
dungsschule wurde der Steinhauermeifter Kiesewett er
gewählt und die Erhöhung der Teuerungs¬
zulagen  für die städtischen Beamten - ständigen technischen
und BuvvcmhilfsarbeÄer und Arbeiter um 10 Prozent sowie
di« Gewährung einer TeuevungIzulage von 30 M. ft»r alle
Kri-egshilssarbeiter , die am 1. Juli ein halbes Jahr bei der
Stadt Leschäftigt waren , genehmigt. Die Lehrer sollen gemäß
den staatlichen Sätzen aufgebesfvrt wenden. Di« Zulagen wer¬
den mit rückwirkender Kraft vom 1. Juli ak̂ gewahrt . Nach
dem AusfchutzberitkstewstaiterStadtv . Schröder  belaufen
sich die Mehraufwendungen infoige der ^whöhung der Zu¬
lagen insgesamt auf 60 000 M .monatlich Die besoldeten
Magistratsbeamten find in die Vorlage miteingeschilossen. In
der DisTusston verwandte sich Stadtv . Klär net für die
pensionierten Beamten und die Witwen und
Waiie  n verstorbener Beamten , so weit sie noch versorgungs¬
berechtigt sind. Der Oberbürgermeister sagte wohl-wollmde
Prüfung der Anregung M. Auf die Anfrage >des Stadtv.
PH. Müller,  ob der Magistrat bereit sei, an zuständiger
Stelle einen Antrag , die Erweiterung der Befugnisse der
Mieteinizungsämter  auf Grund der BundeSratZ.
verordrmng vom 26. Juli 1917, den Schutz der Mieter be¬
treffend , zu stellen, antw«rt«te Oberbüryermei .-ster
Gläfsing  znssimm'end.

Die Kartoffclverftrgung
hat den Stadtv «roedneten PH, Müller und *öchrüder
Veranlassung zu Anfragen an beat Magistrat gegeben, ©«*
gaben in der Begründung der Akchnrgen ungefähr den Eh
von uns bersits wiederholten Einwänden gegen 'die hohe
Preisfestsetzung Ausdruck. Oberbürgermeister Glässrng
«ntwortete im längeren MMibrungen:

*.Z  SfÄ 'Ä .ÄÜ, ' '
für den ZenMer, Frankfurt  einen solchen von 8.80 M. (b«^
stei Keller), während Kassel , das freiKeller  überhaupt nicht
liefert 7.25 M. nannte, also einen Preis , der sich bei der Zufuhr
in den Keller, für die der Verbraucher selbst Fürsorge irrsten mutz,
um mindestens1 M. .erhöht. Alle diese drei Städte kamen asto ^ er
8 M. Für Wiesbaden ergab sich gegen das Boriahr «ne Preis« .
Höhung um 3.95 M. für den Zentner, die man sich zwn Teil erklären
wollte durch außerordentliche Verdienste des Zwischenhandels, dre die
Städte zuaelassen haben sollten. Das ist eine gänzlich irrige Än-
nähme. Man muß zunächst bei dem Vergleiche des gmaimtm
Preises von 8.70 M. mit dem des Voriahres von 4.75 M. nicht
vergessen, daß der vorjährige Preis insofern ein unnatürlicher war,
als er zustande kam unter ganz erheblichen Zubußen  der
Städte. Leider hat bis zur Stunde weder die Reichs- noch die Staats¬
regierung trotz des Drängens des Städtetagt eine Erklärung dahm
abgegeben, ob und in welcher Form sie bereit wäre, an den Kosten,
die üb« einen erträglichen Kartoffelpreis hinausgehen, auchm dre>em
Wirtschaftsjahr teilzunehmcn. Diese Haltung ist um so weniger zu
verstehen, als ja in diesem Jahre die « runde, dre für -me BettvagS-
leistung von Staat und Reich sprechen, erheblw, stark« - geworden
sind: haben die Kosten der Verteilung sich rm Bor,ahr auf 1.70 M.
gestellt, so betragen sie in diesem Jahre 2.20 Dt. infolge der noch
höheren Löhne, der noch größeren Kosten für die Pferde und für jetzt
zur Verwendung gelangende Papiersäcke, die kaum elnen zweimaligen
Transport aushalten und mit 1.37 M. für den Sack berechnet werden.
Da diese Kosten im vorjährige» Preise nur mit o5 Pf. emkalkulrert
warm, ergibt sich also gegen das Vorjahr eine Kostenvermehrung
von nicht weniger als 1.65 M. aus den Zentner. Das wissen die zu¬
ständigen Instanzen, vor allem das Kriegsernährungsamt, sie sind
durch die Vertreter des Städtetages klar und deutlich über diesen
Tatbestand orientiert worden; sie wisim auch gegenüber, dem Vor-
jahre — ick unterstelle hier die Verhältnisse der Provinz Hessen-
Nassau —, daß der Erzeugerpreis um 1.50 M. höher war, daß
Schnelligkeits- und Anftihr Prämie mit 0.75 M. und eine„um 5 Pf.
höhere an dm Landkreis zu zahlende Korrrmissionsgebuhr hinzu-
kamen und somit eine weitere Preissteigerung von 2.30 M. gegenüber
dem Vorjahr zu rechnen war, also einschließlich der höhnen Ber-
teilungskosten von 1.65 M. mit einer Gesantterhöhung des Pr « ,es
von 3.95 M. Das ist die Erklärung der Preiserhöhung Die Stadl
Wiesbaden hätte, wenn sie von dem Verbraucher lediglich das decken
ließe, wa« an»den Landwirt und dm Landkreis abzuliefern war, für
den Zentner 6.50 M. verlangen müssen und die überschietzenden
2 20 M selbst tragen müssen; das hätte bei einer Gesamtlieferung
von 350 000 Zentnern mit über 700 000 M. den Stadtsackel belastet.
Ein solches Vorgeh«, war ausgeschlossen; es hatte dann doch den
für die hohm Erzeugerpreise und die neuen Präniien verantwort-
Ischen Instanzen das Beharren auf dem leider bescbrittenen Wege all-
Mehr « leichtert. Da war es denn doch besser, zunächst einmal die
Gesa  n> t kosten b er e chn n n g auszumachen, den sich so dar-
stellenden Preis als voraussichtlich zu erwartenden zu veröffentlichen
und das weitere abzuwarten. Für Wiesbaden stellte sichd« Preis,
wie schon gesagt, aus 8.70 M. Von diesen8.70 M. fielen 6.25 M.
auf den Erzeug« , 0.25 M aus den Landkreis für Kommissionsge-
dühr, also insgesamt 6.50 M. auf Landwirt und Landkreis. Dabei
ist nur eine Anfuhrprämie von 25 Pf. unterstellt aus 5 Kilom««
Entstrnnng. Tatsächlich beträgt die Anftchrprämi« mindestms
60 Ps., denn zu % «folgt die Belieferung vom Untertaunuskreis, dem
Limburger Kreis und dem Großherzogtum Hessen, für welche weit
größere Entfernungen in Betracht kommen und bekanntlich müssen
für dm Kilometer5 Pf. bezahlt werden. Als Fracht ist ein Mittel¬
satz von 20 Pf . eingestellt, so daß sich die Kartoffeln frei Güterbahn-
hos West auf 6.70 M. stellen. Es bleibm also noch auszuklärm2 M.
Es sind für die stets auftrctenden Gewichtsdifferenzen zwischen Ab-
gangS- und Ankunftsort, die Verluste an Schwund5 Proz., also rund
85 Pf., für Kellermtete, die 12f<00 M. beträgt, ans d«, Zentner 4 Ps.,
für Sockv« schleiß1 Ps., für das Ein lagern und fci* Anfuhr von
60 000 Zentnern 8 Pf., für die Verluste beim Emlaqern 10 Pro«,
der eingelegten Menge mit 10 Pf . zu berechnen, so daß sich abgerundet
hier 60 Pf . Unkosten aus dm Zentner ergeben. Hinzutritt nun noch der
auf den (.Zseu Augenblick groß erscheinendeZuschlag von 1.40 M. sür

--U^ Äartoffelbeliestv'.ngspesellschast für das Zufahren an die Privatm
und di« Einkellerung,, Die Kartofselbelieferungsgesellschaft berechn«
ihre Koste« «ns rnnd UM . für dm Zent»« ; westestlich wir« «
jto »« die hohe» « ch», « it. die erhäsch vermchrt« , K-fte» sür Me

Gespanne und Fuhren und die ganz außerordentlrch ws Gewicht
fallenden Kqten für die Papiersäcke. Die üb« ftlileßenden 20 Ps. wklten
derKartoffokbelieferungsgcsellschastGelegenheit gebm, chre vorxahrigen
Verluste von 35 000 Di, zu decken; man kann das begrelsm, wenn man
bedenkt, daß bei diesem Geschäfte Händler beieilrgt sind, dre diese
Verluste außerordentllch schwer empfinden mußten. Der Redner
kriftsierte weiter die Nichtberücksichtigungder in Frage kommenden
Jnstanzm bei der Preisfestsetzung und teilte-mit, daß er sichm einem
längeren und dringender- Telegramm an dm Herrn Mimst« des
Innern , an das Kriegsernährungsamt, an die Reichskartofselstelle
und an dm Städtetag gewandt hat; er machte aus die außerordmt-
liche Erregung, Erbitterung der Bevölkerung aufmerksam, dre durch
dm nicht"zu begründe irden hohen Erzeugerpreis und die Prämien
entstanden sind; er bat, wenn an den- Erzeugerpreisund den
Schnelligkeitsprämim nichts zu ändern sei, ungesäumt eine Beschluß¬
fassung des Reiches und Preußens wie im Vorjahre vahin herberzu-
siibren, daß die über einen für die Bevölkerung erträglichen Gesamt¬
verkaufspreis hinausgeh-nden Kosten von Reich, Staat und Gemeinde
zu je y3 getragen werden. Zugleich ersuchte er den Städtetag, sich
dieses Antrags dringend anzunchmen. Die Stadt wollte die gleichen
Zubußen wie im vorigen Jahr auf die allgemeine Gememdekasse
nehmen und auf die 350000 Zentner rund 100 000 M. als V er -
ln st an den Kostm liauidieren, so daß wir im Durchschnitt 30 Ps.
am Zentnerpreise abschreiben können. So kamen allo zu den bereits
am Erzeugerpreisabgehandelten 50 Ps. noch diese 30 Pf. und bannt
sank der Gesamtpreis auf 7.90 M. Der Magistrat erreichte auch,
daß die Kartoffelbelieferungsgescllschast sich damit einverstanden er¬
klärte, daß die Gesamtansuhrkosten nur mit 1 Dt. für den Zentner
eingesetzt würden, unter der Zusicherung, daß die Stadt sich be¬
mühen werde, die dann der Kortoffelbelieferungsgesellschaft^auch tn
diesem Jahre sicher entstehenden Mebrkostm bei Reich und Staat an¬
zumelden. Also konnten weitere 40 Pf. am Preise abgesetzt werden,
und so gelangte man zu einem Großhandelspreis von
7 . 5 0 M. frei Keller.  Was die Preise des Großhandels be-
trffft, zu denen man jetzt gelangt ist, w setzt der Redner„hinzu, daß
die Stadt Frankfurt noch gestern mitteilte, daß sie voraussichtlich von
einem Preise von 8.60 M. frei Keller und 8.10 M. ab Lager nicht
herunter kommen würde, es sei denn, daß große Zubußen von Stadt,
Staat oder Reich erfolgten. Köln telegraphiertenoch heute früh:
.Kartoffelpreis frei Haus 9.50 M., ab Bahnwagen8.25 M." Heute
ftüh seien noch zwei Nachrichten eingeoangen die von Interesse sind,
von dem Städtetag und der Reichskartofselstelle. Der Städtetag
schreibt, daß er das Telegramm des Magistrats bei dem Vorsitzenden
des Kriegsernährungsamtesnutzbar gemacht hätte, und daß er hoffe,
daß das Reich sich bereit erkläre, sie Schnelligkeits - und
Anfuhrprämie auf Reichs mittel zu übernehmen.
Die Reichskartofselstelle sagt, daß der Antrag auf Übernahme dieser
Prämien auf Reichskosten" von den zuständigen Reichsbehörden zu¬
nächst abgelehnt worden s« , daß indes die Verhandlungennoch
schweben.

An die Ansntzhrungen des Obevbürgermeisters knüpfte
sich eine ausgedehnte Diskussion. Schließlich wurde, wie be¬
reits m der Margen -AuSysbe kurz m-iUeteilit, der Antrag
Schröder angenommen , für die iEinkellerung 3 statt 2 Zentner
frerzugeben. '

ZvAi Schluß wurde noch ein Antrcly der Stcrdtverordnete n
Glücklich  urtb Zorn;  Die Stadtverosdneten -Bersamm-
lung wolle öesthliehen, den Magistrat zu ersuchen, in den kom¬
menden 'Mmtermonaten , -das ist die Zeit vom 1. Oktober 1917
bis 1. AprA 1818, eine weitere Einschränkung des
Unterrichts in der kaufmännischen und ge¬
werblichen FertSildnngSschule  eintreien zu lassen,
angenommen und der Pensionierung eines Mitglieds „de?
städtischen Kurorchesters zugetstimmt.

Kur Stabt und Laub.
ViesbK - e» « Nachkichtsrr.

Schwankende Rationen.
ES ist schon ansgchallen. datz die planmäßig zur Bertei-

lung gelar.gendcn LebenLmittsl in den letzten Wochen ziemlich
knapp gervorden sind. In dieser Woche -beschräMen sie sich
sogar tebiglid) aus 100 Gramm eines GerPmrvräparats , wäh¬
rend es vorher immer noch regelmäßir zwei und vor Monaten
öfters auch drei Nährmittel in der » ache gab. Ter Unter¬
schied zwischen früher und jetzt geht am denEchsten aus der
Gegsiiül-erstellung zweier Verteilungspläne hervor . In der
Woche vow 16. bis 22. August wurden z. B. 80 Gramm
Maogar -n«, 260 Gramm Zucker, 250 Gramm Warmchode, 125
Gramm Gerste, 125 Gramm Hasevslockenund 100 Gramm
kochfertige Suvpen verteilt , in der Woche vom 24. bis 30. Sep¬
tember dagegen nur 60 Grarnm Margarine , 250 Gramm
Zuck« , 100 Gramm Gerste und 135 Gramm Rübenstrup . Das
ist eine kedarierliche Beschneidung der Lckber̂mittel , die recht
hart empfunden wird, sie geschieht aber nicht ohne Grund,
und offenbar auf Bvräntaffung des Kr ie g S er n ä h r u n g s-
amt s, das sich in seinen „Miiteilurgen " zu dieser Ange-
legelcheit äußert:

Es entspricht den Grundsätzen des Kriegsernähnmgssmts, die
Ratiinen der öffentlich verteilten Lebe»s»üttel als Gesamtheit zu
betrachten und in sich so a u s zu gl e i chen . daß die tzesaim-
versorgung mit rationierten Waren im ganzen neuen W-rischafts-
jahre möglichst gleickunäßigdurck̂ehallen werden kann. Inden
nächsten Monaten,  in denen die K«rtoffelzuft:hr am sich« sten
ist, die Kartoffeln auch den höchsten Nährwert haben, und die Spät-
gen»isev« sorgung in vollem Unffange einsetzt, werden deshalb die
Nährmittel (Graupen , Teigwaren und dergleichen) ent-

. sprechend weniger  verteilt lverden. Hierdurch werden zrüßere
Bestände angcsammelt, die in den späteren Winternionaten und
im Frühjahr, in denen die Ernährungsverhältni>se schwerer sind
als im Herbst, die Verteilung erheblich größerer Nährmittel¬
rationen als im Borjabr ermöglichen. Auch in den naästen
Monaten werden indessen zur Versorgung der Kranken und Kinder
sowie zur Auftechterhaltung der Massenspeisungen und für ge¬
ringere Rationen zum allgemeinen Verbrauch Nährmittel verteilt
werden.

Gegen eine Emteiluug , durch die daftir gch'argt wird , daß
in der Zeit des ' größten Bedürfnisses der größte Vorrat zur
Verftilguttg steht, läßt sich natürlich nichts oinwenden, aber
schlimm ist es doch, daß wir monatelang zienrlich ganz auf
Ksrtoffeln , Brot unb Gemüse allein sollen angewießen s« n.

— Mmj  für die Kriezsuuleihe . Schüler aM  den
Obertiassen der hwstgen höhere « K » ab « nschule»  wer¬
de» in der Zeit vom 1. bis 18. Qkwibvr in d« SGidt für die
Zeechnung der Kriegsanleihe werbe«, und für diche» !y« i,
welche nicht gar.ze Stücke (100 M.) zeichnen Linnen, Anteil-
scheine der Raßauischen LandsSbanckvon 1 M. an in jeder
Höhe vcrt « fen. D«e Zeichnungen auf Stücke t»erd«n den vsn
den Zeechn« » gswünfchten Banken durch die Schule Äber^
i« ädekt. Die Schüter trage» emeu  Ausweis der Scherte -bei
sich. Der gauze Werbearbeit sicht unter gnaanesier Aichsicht
von ütfßem  der betvessinden SssfWt GS tousb gebeten, die
Schüler , die nnr im Interesse der guten Sache arbviien,
freundlich anszunehmen.

— Polizeinachrichten. Heute vormittag wurde in der
Kirchgâ se ein Mann beobachtet, wie -er, aiWe» sch« « iltch um zu

™ i flCt|ii ^ ^ Eumsychchüft «t

Nähe sah, machte er sich aus dem Staub . — Eine Frau ,
»reit , -besonders in der SchefftUtache, im Kaiser-Friedrüh.
Ring und in der nähere« MngÄmng dieser Straßen , im « r»
gckblickien Auftrag des Roten Kreuzes Frauenhaare  z»
mititärischen Zwecken. Sie hat dazu keinen Auftrag dd « r»
wendet dem Ertv .rg der Haare , tvelche sie verkauft, im -eigenen
Interesse . Di« Frau ist etwa 30 Jahre alt'  gut ^gekleidet
i&riiTiett hat ein gewandtes Auftreten . Der Krimrnalpolizet
wären nähere Angaben bezüglich ihrer Persönlichkeit ev>
wünscht.

— Gefängnis wegen Beleidigeng . Das Schöffengericht
verurteilte den PlattenloKer R. aus Wiesbaiden, weÄ « Äneü
Tageis auif dsr Dohheimer Linie eine -Schaffnerin , die cha
-wegen stberfüllung des Ŵagsns nicht hatte mifti-chmon wollen,
und der gegenüber er sich-später» ohne irgend einen Grund da¬
für angöben zn können, göw>eigert hatte , seine Karte vorzn»
zeigen, in schmählicher Weise, öffentlich -beschimpft hatte, zu
1 Monat Gefängnis  und spr-ach zugleich der Schaff¬
nerin das Nechi der Bokanntgaibedes entscheidenden Teils des
Urteilt - auf Kosten des Angeklagten im „Wiesbadener Dag.
blatt " zu. .

— Genossenscheftswesen. Der Verband der naffauischen land«
wirisckmftlichen Genossenschaften, e. V., veranstaltet aus Anlich d«
Offenlage der 7. Kricgsgnleihe morgen vrrnnttag 10-4 Uhr un
Sitzungssaal« der Genossenschaftsbank für Hesten-Nasiau zu Wies¬
baden, Moritzstraße 29, eine Brrtragsvnsammlung für me Btt-
bandsgenossenschasten.

— Kleine Notizen. Am 1. Oktober sind cs 30 Jahre , daß die
Familie K. Graubner  in dem Hause Adlerstrahe 53 wohnt..
vorberichte übe , » unst , Vorträge und verueandter.

* Kurheus. Anläßlich des Geburtstazes des « enttatfeld-
marschallsv. Hindenburg am 2. Oktober findet, .wie bereits nntge-
teilt, ein Festkonzert statt. Kurdireklorv. Ebmeher beabsichtigt, die
Feier durch eine kurze Ansprache einzuleiten.

Kus dem Landkreis MiesdKden.
— Sonnenberg, 28. Sept. Eine Hindenburgfeier  im An¬

schluß an den Sonnenberger Opfertag veranstaltet der „Wartburg-
Verein" am 30. September, 8 Uhr abends, im „Nassau« Hof . D«
Ertrag der Veranstaltung ist als Zuschuß zu den Beträgen des Ops« »
tages zum Besten für Säuglings- und Kleinkinderschutz bestimmt.

. . . . .

Sport.
* Wiesbadener Nennen. .Zu den diesiäbrigen Rennen sind

über 400 Nennungen  einaegangen. Unter den Nennungen be¬
finden sich solche des Kronprinzen  des Deiüscken Reiches, des
Königs von Bayern und des Königs von Württem¬
berg.  Die Kronprinzlichen Pf« de sind bereits eingetroffen.

Handelsteil.
Grössere Zeichnungen auf die 7. Krieisanbihs.

— Wiesbaden, 29. Sept Die Finna W. Ruthe  hier,
Weingroßhandlung, zeichnete 100 000 M. aul die 7. deutsche
Kriegsanleihe . — Ferner zeichnete Herr Heinrich Mom-
bour  hier 50 000 M. (bei der 6. und 7. Anleihe zusammen
110000 M.).

ht. Kassel, 28 Sept. Es zeichneten ferner: Vereinigte
Faßfabriken, A.-G., Kassel, 300000 M., Otto Liesegaag,
Hofbuehdruckerei, Kassel, 250000 M.

w. Essen, 28. Sept. Auf die neue Kriegsanleihe zeich¬
neten u. a.: Rheiniseh-Westfälisches Kohlensyndikat 50 MIR.
Marie (bisher insgesamt 155 Milk M.), Gewerkschaft König
Ludwig, Recklinghausen, 1 Milk M. (Gesamtzeichnungen
4 Mill. M.), Mannesmann-Röhrenwerke, A.-G., Düsseldorf,
10 Mill. M., Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahl¬
fabrikation 10 Mill. M., Phönix, A.-G., 10 Mill. M., Gelsen-
kirchener Gußstahl- und Eisenwerke, vorm. Munscheid
u. Co., 2 Mill. M., Gelsenkirchener Bergwerks- und Hüttea-
A.-G., Bochum, 3 Mill. M., Westfälische Metall-Industrie,
A.-G., Lippetadt, 1 Mill. M,, Vereinigte GlaazstoJf-Fabriken,
A.-G., Elberfeld, 5 Mill. M.

AKxfttebc Dtv &sakuxsA in
W. T.-B. Bcrite, 29. Septbr. (Drahtbawetefc.) tvUgra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland .3 * 3 .7 * O. Mk. 363 .3* g . Kr IM CtaNten
Dänemark . . . . 219 .«« O. Mk. 819 .« « B. < MB Kronen
Schweden . . . . 843 .75 O. M!c. 343 .3 * B. c 106 Krone*
Norwegen . . . . 219 .95 O. Mk. 219 .7 » B. . 100 Kronen
Schweiz . 161 .95 O. Mk. 151 .50 B. « MO Franca
Oesterreich-Ungarn . « 4 .90 O. Mk. 1440 B. « tM Kronau
Bulgarien. . 7 . . # 0 .8 « O. Mk. » 1-5« 8. « IM Lewa
Konstanttaopel. . . 10 -00 O. Mk. 90 .00 B. « 1 Mrk. PftL
Spante* . 197 .6« O. Mk. 19 &S« B. - IM Pesetas.

Ausländische Weehseikurs«,
w. Amsterdam, 28. Sept. Wechsel auf Berlin 32.90 (zu¬

letzt 33.05), auf Wien 2C.87% (20.95), auf die Schweiz 50.30
(52.25%), auf Kopenknsjon 73.75 (73.91-), auf Stockholm 82.00
(81.92%), moi  New York 237% (237%), auf London lL81Hi
(11.30%), auf Paris 40.95 (40.95).

$ Vom Bertbscr Geldmarkt. Berlin,  29. Sept. Täg¬
liches  Geld war zu ungefähr 3% Proz. ang«botec,
Monatsgeld  zu 4% Proz. Der Privatwechsel¬
zinsfuß  wurde mit 45/s Proz . und darunter genannt.

Weinbau und Weinfeandel.
m. Aßmannshausern, 27. S«pt. Die Lee« dw weißaa

Trauben ist in den Gemarkungen AJmannshausen, Lorch
und Lorchhausen in vollem Gange. Das Ergebnis stellt sich
in jeder Hinsicht zufrieden. Es wurden Mostgewichte von
85 bis 95 Grad festgesteilt . Bei den Verkäufen wurden für
die 200 Liter Traubenmaische in Aßmannshausen 475 bis
500 M., in Lorch und Lorchhausen 500 M. erlöst.

WetUnrarauaaffs ISr Sonntag, 30 Septbr. 1917
TOMAw Moleysik *l , V*p«in » za Vraakfarta *H,

Leicht bewölkt , Gewitter nicht ausgeschlossen, sonst
trocken, kühler.

Wasserstau* des Rheins
am 29. September.

Biebrich . Pecfel: 1.49 ra ge«ou 1.53 »n am g®3fcrigea Yormifctaj.
Caab . « 1.18 « « 1 73 < « < <
Mainz . « 0.76 < < 0 31 < < « «

Die AbenA-Ausgabe umfaßt « Seiten.
H-»q>t!chriBl«it«r : A. Hc,erhörst

«ermtwortli» für deutsche Politik: A. tzegerhorst ; für Au»I-*hr»olM;
Dr. phü. K. Sturm:  für bei; llnterh-kmn«Steil: S . ». Nauendorf : sürflU.rtb mik ^ ... . <—^ • - - -

fite die AnMon und R-li««en: H. Hornaus:  pimu-ch>n « teübaden.tun  im» BeÄi, »« 9. Schetleuherplch« -otzSûruitrrn in
mmu
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KcsctzUch!
Sonntags ist das Atelier nur I

jvon morgens 9 bis mittags!
2 Uhr ununterbrochen geöffnet

15. 5»1.-7. fl«.
Gratistage Gesetzlich!

ISonntags ist das Atelier nur I
von morgens 9 bis mittags I
2 Uhr ununterbrochengeöffnet

Jeder der sich (ganz gleich in welcher Preislage) bei uns eine Aufahme bestellt , erhält ohne irgend
eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eine VergrÜsserung seines eigene« Bildes(einseliL Karton 30X36 cm).

1090 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Vieltes
matt

v. M. 4. 50 an! 12 ViSitES. ... 1.90
12Kabinetts|

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen 'kleiner Aufschlag.

. .190 Samsons Cie. Um.

bS

12 Postkart®1.90
Mk.
an

12 Viktoria |
matt

5 Mark.

12 Prinzeß !
9 Mark.

19 Visites
für Kinder

I Bei mehreren Personen und sonstigenExtra-Ausführungen kleiner Aufschlag

Tel. 1986. Wiesbaden, Gr. Surgstr. 10.
Helferinnen vom Roten Kreuz.

Zu dem neu beginnenden theoretischen Lehrgang für freiwillige
Krankenpflege können sich junge Mädchen und Frauen, die das 20. Lebens¬
jahr vollendet haben, melven: Kgl. Schloß, Zimmer 32.

Abteilung V des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
(Krankenpflege .)_ F246

ßarmstädter
Privatschule mit den Klassen Sexta bis Oberprima . Vor¬
bereitung^ zum Einjährigen -, Primaner - Fähnrichs¬
und Abiturienten - Examen (auch Damen). Im Schuljahr
1916/17 bestanden 67 Schüler ihre Prüfungen , seit
Kriegsbeginn 165  Schüler . F 64

DaraenHüte.
Bringen Sie Ihre vorjährigen Hüte

IWIIIttHIIIIIIIIIHIIIIinije früher desto besser.

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
— werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet. =

ModehausUNmmm,
Kirchgasse 21. — Fernsprecher 2972.

926,,Eucrinol M
kräftigt die Haarwurzeln , verhindert den

- . Haarausfall und Schuppenbildung und
erhält das Haar bis ins höchste Alter.

Alleinverkauf : Schiitzenbof-Apotheke , Langgasse 11.
Am Sonntag, den 30. September, sind von mittags 1 Uhr ab nur folgende

Wietbadener Apotheken geöffnet: Blücher-Apotheke, Dotzheimer Straße 83,
Kronen -Apotheke , Gerichtsstraße 9, Oranien -Apotheke , Taunusstraße 57, und
Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11. Diese Apotheken versehen auch den
Nacht -Apotheken -Dienst vom 30 . September bis einschließl. 6. Oktober von
abends 8 bis morgens 8 Uhr . 758

MlnM- 1 wen
empfiehlt billigst

E . Becker, Uhrmacher.
Doüheim — Fernruf 1497.

Schwarze Klekfer,
Schwarze ikisen,
Schwarze Rbcfco,
Trauer-Bhte,
Trautr-SofeWer,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zam
allerfemsteo Genre.

S.HmitMi Cs.,
Kirchgasse 39f41.

K 911

Danksttgttttg.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Blumen- und
Kranzspenden bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben, un¬
vergeßlichen Vaters

MS Mtiftlftt
auf diesem Wege
herzlichen Dank.

allen

Im Namen der trauernden
HinteMiebenen:
Mag.-Sekretar

Kermann Hrüutßaker.
971

Heute morgen 11 Uhr verschied nach längerem Leiden mein innigstgeliebter
Mann, mein guter Vater , Bruder und Schwager, der

Gehtime Sanitätsrat

Dr. med. Karl Stein
Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870/71, der Silbernen Spange von 1814

und anderer Orden
im Alter von 66 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Stein, geh. Rinn.
Wiesbaden (Kaiser-Friedrich-Ring 76), den 27. September 1917.

Die Einäscherung findet auf dem Südfriedhof Montag , den 1. Oktober,
nachmittags 5 Uhr, statt . 969

ttunstgewerbefchule Mainz,
Dalbergerhof , Klarastratze 4.

I . Vorschule : 2 Unterrichtshalbjahre . Eintritt 14. Lebensjahr.
II . Fachschulen : 6 Unterrichtshalbjcchre . Eintritt 15. Lebenswahr,

a ) für Zeichenlehrer und -Lehrerinnen : Staatsprüfung,
V, für Kunstgewcrbe , Innenausstattung , Beleuchtungskörper , Kleinkunst.

' für Möbel - und Werkzeichnungen , Schreinerarbeiten , Dreherer , Ern»<0 für
legevrbenen . „ . , „ .

d) für Baukunst und Bauweise , Werkzenkmung , Modellbau,
es für Modellierern Bildbauer , Formen , Eiipsaießen Keramrk.
i)  für Wand - u . Deckenbemalung , Musterzei chnen , Wasserfarbe , Geffo - ,

Guasch -, Tempera -, Oel - und Leimsarbmalen . ,
Ferner Unterricht in Hand - und Maschinenstrcken , Flechten,

Klöppeln , Batiken , Kunstgeschichte , Steindruck , Steinzerchnung
Linoleumschnitt , Äetzen, Radieren , Kupferdruck , Holzschnitt,
modell , Jlkt, Klebarbeiten, ^ Buchbinden , Ziselieren , ^Lederschmtt usw.
Mit den Fachschulen sind Versuchswerkstätten und Arbeitsstuben ver¬
bunden . Mädchen - und Frauenabteilung : Gründliche Ausbildung
zur selbständigen Arbeit Kriegsbeschädigte erhalten unentgeltlichen
Unterricht . Unterrichtsanfang 8. Oktober , 10 Uhr . Persönliche Neu¬
anmeldungen 1., 2 . und 3. Oktober , 10 bis 12 Uhr und 2 bis 4 Uhr.
Auskunft , Lehrplan , Schulordnung durch die Geschäftsstelle der
Kunstgewerbeschule , Zimmer 18. F39

Die Grotzherrogliche Direktion.
In Vertr . : Staatz.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Dienstag, den 25. d. Mts. ist nach längerem Leiden

unser innigstgeliebter, treusorgender Vater

Theodor piel,
Kaiser!. Mariucoberzahlmeistcra. D.

i« 85. Lebensjahre sanft entschlafe«.

z. Zt. Genesungsheim Hkieterlen bei Miel (Schweiz)
und Wiesbaden, Viktoriahotel.

Serltz« Kiel,
Matter Diel»

Hauptmann Inf -Regt. 172,
bei« Stabe des Gouvernements Namur.

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden.
Beileidsbezeugungen und Blumenspenden dankend verbeten.

Für die wohltuende Teilnahme bei dem schweren
Verluste, der uns durch das jähe Ableben unseres teuren
Gatten und fürsorgenden Aaters betroffen hat, sagen wir
allen Mittrauernden aufrichtizsten Dank, insbesondere
Herrn Pfarrer Hümmerich für seine trostreiche Grabrede.

Fran W. K-as»
geb. Köp ».

Hedwig Kors.
Wtrslmdr«, « vdenheim.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters,
für die vielen Kranz - und Blumenspenden , dem Fahrbeamten-
und Bahnsteigschafsnerverein , besonders Herrn Pfarrer D. Schlosser
für die trostreichen Worte am Grabe unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Luisc Koch, geb. Weitzgerökr, ^
nebst Kinder » uns, Enkeln.
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Die Heilsarmee , Hermmistr. 22
ST « Ernte -Kankfestfeier

Auffühmng „Der Herbst", Blumenreigen v. d. Kindern. Jederm. ist eingel.

LseNleu Verein Wesdrtüen 8.V.
Die Herrenprohen für die „Schöpfung“ von J . Haydn

werden jeweils Monta » abend 8 Uhr in der Aula des Königl.
Gymnasiums am Luisenplatz abgehalten.

Sangeskundige Herren können sich noch beteiligen. F 601
Der Vorstand.

Herzliche Einladung
zur

Feier ms WtlibilM WiiiMg
veranstaltet für die eöang. Frauen Wiesbadens im großen Saal der
„Wartburg"

a« S. Oktober d. I . , abends 8 '/- Uhr.
Mitwirkung des BtädcheuchorS des «pzenms EL

Ansprachen
des Herr« Pfarrer Befmann , von Fräul. Lucas, des Herrn Pfarrer Merz.

Deklamatianen.
Warderobe frei . Eintritt frei.

Ab 1. Oktober:\ ■

Die grosse Sensation
Die

fliegenden
Menschen!

Zuletzt Attraktion und Stadtgespräch im
Zirkus Sarrasani.

Goefbeshtbe
liefst frankfurter Jiof Webergasse 37.

Spezialität: 802
EA einffetter Oriffir.itf-Weifte:: Südweine.

Harmonische Gymnastik.
(Atemgymnastik, allfeitige Durchbildung des Körpcrs)ff

Entwicklung deSSiuues für Schönheit und Rhythmus der Körperbewegung.
Klassen- und Einzelunterricht für Erwachsene und Kinder.

(Berufstätige ermäßigtes»Honorar.)
Eva Baum , dipl . Letzrrvin.

»prochstde. Mittwochu.Freitag v. 12-1 Uhr im Unterrichtsraum Bahnhofstr. 8.
L

Rennprogramm
— Eintrittskarten zum Rennplatz. -

Sport -Zeitungen.
» . Oie »«, Buchhandl ung, Rheinstrafte 27.

TBE
Fette Hühner

und Hähne
empfiehlt

Fra« W . Cfeyer,
Grabeustr . 3 , 1. Tel . 403

K Salmiak G
\  hochwertig , sowie

W Erregersalz w
für  galvan . Eleme nte

noch billigst
ie Morbus . Taunusstraße 25.

Brennholz
abzugeben. A. Wuttke. Nrrostr . 4V.

Men liflcgeclid'.ta
-H.

empfiehlt
Ulrich Müller,

Zum Wirnöerger J>of,
Kleine SchwalbacherStr. 6.

— Bier den ganzen Tag . —
Königliches Theater.

Verschiedene Achtel
Orchesterseffcl. 1. Rang , Parkett,
Paiterre u. 2. Rang abzugeben im

Reisebüro
Wer» L Schottenfets,

Nassauer Hof. — Televbon 680.

R Thenler 1
Känigllche d SchtMipielH

EamStag , den 29. September.
204. Vorstellung. .

Der UosenkavaUrr.
Koinödie für Musik in drei Aufzügen

von Hugo von Hofmannsthal.
Musik von Richard Strauß.

Personen:
Die Feldmarschallin Fürstin

Werdenberg . . . . Frl . Englerth
Der Baron Ochs auf

Lerchenau . Herr Leo-Schützendorf
Octavian, genannt Quinquin,

ein junger Herr aus großem
Haus . Frl . Schmidt

Herr von Faninal , ein reicher
Neugeadelter . Herr Geisse-Winkel

Sophie , seine Tochter . . . FrauPola
Jungfer Marianne Leitmetzerin,

die Duenna . . . Frau Engelmann
Balzacchi, ein Intrigant . Herr Haas
Annina, seine Begleiterin . Frl. Haas
Ein Polizeikommissar . . Herr Oster
Der Haushofmeister bei der

Feldmarschallin . . . . Herr Spieß
Der Haushofmeister bei

Faninal . Herr Schuh
Ein Notar . Herr Eckard
Ein Wirt . Herr Kenne
Ein Sängsr . Herr Streik
Ein Gelehrter . Herr Wenzel
Ein Arzt . Herr Zollin
Ein Flötist . . . . Herr Kreuzwieser
Ein Friseur . Herr Andriano
Dessen Gehüfe . . . . Martha Karst
Eine adelige Witwe . . Frl . Schwartz

® •* & •* * *
■ü5m'en  1 . . . . Frl . Doepner

Eine Modistin . . Frau Doppelbauer
Ein Tierhändler . . Herr Gerharts

. . . . Herr Geisel

. . . . Herr Schäfer

. . . . Herr Preuß

. . . . Herr Becker
. : . Herr Bernhöst
. . . Herr Bendhack
. . Herr Lautemann
. . . Herr Nerking
. . . . Herr Marke
.i . Herr Baumann
. . . Herr Schmidt
. . . . Herr Mathes

) . Herr Pracht
Kutscher i . Herr Becker

Hausdiener j . Herr Wutschel

^ «Hv .v.vÄS
Ein kleiner Neger . Ferd . Hasenstein
Nach dem ersten Aufzug 15 Minuten,
nach dem zweiten 12 Minuten Pause.
Anfang 7, Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Lakaien der
H.arschallin

Bediente
Lerchenaus

Kellner

Kültes-Veranstaltungen
am Samstag , 29. September.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen

Weiber “ von O. Nicolai.
2. Ave verum von W. A. Mozart.
3. Traumbilder , Fantasie von H. Ch.

Lumbye.
4. Adagio religioso von J . Kwast.
5. Ballettmusik aus der Oper „Die

Königin von Saba “ von Gounod.
6 . Vorspiel zum V. Akt aus der

Oper „König Manfred “ v. Reinecke
7. Valse caprice von A. Rubinstein.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Heiterer Vortrags-Abend.

Josef Plaut . Literarisches ! Musi¬
kalisches ! Kopien — Parodien!

Vortragsfolge:
1. Jan Bart von Theodor Fontane.

Von Kindern : Victor Blüthgen,
Eduard Möricke und Andersen.
Alte Fritz -Episoden . Von Tisren:
Manfred Kyber , Tompson , Theod.
Storm u. a. Im Dialekt von Cayl
Stieler . Der Regenschirm von
Peter Rosegger . Ein Andersen¬
märchen . Mit und ohne Fremden¬
führer von Carl Ettlinger.

2. Eigenes . Die Kieler Werft . —
Vom Theater . — Musikalisches.
Anderes.

Stoffwechsel*
Tabletten

ärztlich empfohlen,regelndie

Verdauung,
be fettigen

Verstopfung
und deren Folgen.
Sdiachtelpreis Fl.1.50

PafrillenFabrik Baden-Baden1 S

Bl  Milche injdaen1
Am 9 . Oktober 1917,vor¬

mittags IO Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr. 61. das
Wohnhaus mit Hausgarten, Holler¬
gasse3, in Dotzheim , 3 a 20 qm
zwangsweise versteigert. F604

Wiesbaden , 27. Sept. 1917.
Kgl . Amtsgericht , Abt . 9.
Am 11. Oktober 1917 , vor¬

mittags 11 Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum, Ecke Well-
ritz- und Walramstraß. hier, 2 a
45 qm, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 27. Sept. 1917.
Kgl . Amtsgericht , Abt . 9.

t Milche % ijtigtn ' H<5 »wuenfr«ta Jj
Verordnung über Fleischhöchftpreise.

Auf Grund des 8 7 der Bnndes-
ratsverordnung über die Schlacht¬
vieh- und Fletschpreise vom 5. April
1917 wird für -den Landkreis Wies¬
baden mit Ausnahme der Stadt
Biebrich folgende Beordnung erlassen

8 1. .Der Preis für ein Pfund
darf beim Verkauf an die Ver¬
braucher nicht übersteigen : 1. für
Rindfleisch a) von Rindern der A»
und L-Klasse 2 Mik., b) von Rindern
der C-Klasse 1.50 M . ; 2. für Kalb¬
fleisch 1.60 ML ; 3. für Schaffleisch
2.50 ML : 4. für Schweinenetich
1.60 ML ; 6. für Blut - und Leber¬
wurst 1.50 Mk.; 6. für Flei schwurst,
Schwartenmagen und Bratwurst
1.80 Mk.; 7. für geräuch. Schinken
3.60 Mk.; 8. für geräucherten Speck
"60 ML ; 9. für Ferkelfleisch 3 Mk.

8 2. Diese Preise sind Höchst
preise im Stnne des Gesetzes, bekr.
Höchstpreise vom 4. August 1914 in
der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. Dezember 1914 (R.-G.-BL
S . 516) in Verbindung mit den Be¬
kanntmachungen vom 21. Januar
1915 lR.-G.-Bl. S . 25), 23. März
1916 (R.-G.-Bl. S . 183) u. 22. März
1917 lR .-G.-Bl. S . 253).

8 3. Wer die durch 8 1 festge¬
setzten Höchstpreise überschreitet,
wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhand¬
lungen ist die Geldstrafe mindestens
auf das Doppelte des Betrages zu
bemessen, um den der Höchstpreis
Überschritten worden ist ; übersteigt
der Mindestbetrag zehntausend Man,
so ist aus ihn zu erkennen . Im
Falle mildernder Umstände kann
die Geldstrafe bis auf die Hälfte
des Mindest - Betrages ermäßigt
werden.

Neben der Strafe kann angeordnet
werden, daß die Verurteilung auf
Kosten des Schuldigen öffentlich be¬
kannt zu machen ist, auch kann auf
Verlust her bürgerl . Ehrenrechte er

8 4 Diese Verordnung tritt dem
dem Tage der , Verkündigung in
Kraft . Zu gleicher Zeit wird die
Verordnung vom 10. Mai 1917 über
Fleischhöchstpreise, Kreisblatt Nr . 68
u . 328, aufgehoben, *

Wiesbaden , den 19. Sept . 1917.
Namens des Kreisansschusses.

Der Vorsitzende, von Hcimburg.
Wird veröffentlicht,
Sonncnberg , den 27. Sept . 1917.

Der Bürgermeister . Bucholt.

IMtliiMe AWWnF
lüMalifu.tiiis.ftßliiBfiiinj.
Gärtnerei Wulf . Ende d. Wielandstr.Für Remrsport.
Ehronometernhr , )4 -Sek.-Zeiacr , für
39 Mk. zu verk. Wielandstr . 1. 2 r.

Wohn.-Einricht . für 2 Z. u. Küche
wog. Auflös. des Haushalts zu verk.
Göbenstraße 7. Mittelbau 3. Stock.
Anzusehen Sonntag von 9—1 Uhr u.
Montag von  1 0—3 Uhr.
Pol . nußb. Biicherschr,, Krankensess..
Kanav ., 2 Sessel, D.-Teckbett, Gold-
fvieg. u. Bild.. Reg., schw. Staffelei,
uußb. Bidet prw. Adelheidstr. 35. P.

Klappwagen u , Petrol .-Zuglampe
billig abzu». Sellmundstraste 15. 1.

rund 82 cm
IZMMßlMkB Dnrchm.

6
4

f*
rund 64 cm

Durchm.
rund 105/60cm

,» Durchm.
viereckig, in blaugrauem Marmor,
preiswert abzugeben.
Moritz  Herz & Eie.. Fri edri chstr. 38.

Nrilllliltciiil.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Kos e Ela Hi, Marktplatz 3.
Antike Möbel,
' Gemälde, Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen
Moseaiaia,
Wettvölle antike Möbel,
antike Porzellane , alz Fia ., Grnpv ..
Tassen, ganze Sammlungen , ferner
Brillanten , Perlen , alten Schmuck
u. Pfandsch. kaufe stets zu hoh. Pr.WB«. IlHBft iK 25.

Antiquitäten , große Schränke,
eingelegte Möbel, Holzstanduhren,
Porzellan -Gruppen u. Frguren , alte
Tassen, Bronze - Figuren , Perser
Teppiche kauft Ehr. Rcintnaer,
Schwalbacher Str . 47. Tel. 6372.

Antike Möbel,
Gemäldc, Kupferstiche.

Porzellane
u. sonstige Kunstgegenstände

kauft zu hohen Preisen
W. Fliegen,

37 Wagemannstr . Tel. 52.

Sdireib.mascainen kauft
Hemmen "SW

_ schale Neugasse &.
tiiiimio unO WkMilil

flefiuM. Off, ii. St. 325 Taabl -Bttl.
Piano , Rollpult

oder Sekretär , sowie Kassenschrank zu
kauf, ges. Postschließfach 102, Wicsb.

gesucht
oder Harmonium . Offerten unter
B. 720 Tagblatt -Verlag._

Perser -Teppich
und2 Verbindungsstücke
nur «ms Privathand zu kaufen ges.
Off , u. F. 319 an den TaabL-Verlaa.

Möbel:
Schlafzim., Wohnzim., Speisezim..
Salon , Herrenzim ., Fremdenzimmer.
Mädchenz., Küche u. einige Perser-
u> Smhrna -Teppiche n. Klavier , evt.
auch einz. Zimmer , acaen hohe Be¬
zahlung zu kaufen gesucht. Offerten
u. E. 326 an den Tagbl.-Berlaa. _

tut 50  Betten , Feder-
VS Wfll V betten und Kiffen.

59 Kleiderschränke.
Wascht, u. Nachttische, einz. Matr .,
Tische, Stühle u . ied. einz. Stück in
red. Zustande ; zahle die höchst. Pr.
K. Kannenbera , Hellmundstraße 17.
Möbel.RMmmlratzen.

WW8 . fjarmeniums,
sowie alles Ausrangicrte kaust
/ .immermann , Wag emannstr. 13, Ld.

Lüster und Badeöfen
zu hohen Preisen kauft sofort
_ C. Diebl, Frankcnstraße 26.

Anfan - er
sucht St . als Buchhalter o. Kontorist.
Off, n. F. 329 an den Tagbl.-Berlaa.

Laufmädchen
für Atelier gesucht.

S . Guttmann , Lanaaassc.

Zimmerleute
und

Erdarbeiter
gesucht.

ch. Niemer,
Blücherstrafte 49 , 2.
N-Zi « mer-Bi «a

Nähe Knrp., m. Obst«, u. Stall , ganz
3990 Mk. -d. aet. 2999 Mk.. zu v.
Off, u. S . 398 an den TagbL-BerL

Gin - ersium. Aimmer
niit besond. Eingang zum Einstcll.
von Möbeln vom 5. Okt. ab zu
verm. Näh, giirhlstrafie 3, 2.

Tel. 4136, eleg
auch Diätküche.

ztm.. gute Verpfleg..
^entralhz ., eL Licht.

Ei» braunes Portemonnaie
mit Inhalt u. 2 Kr.-Lebensmittelsch.
von Steingaffe bis Nerotal verloren.
Die schwarze Dame, die cs aufhol' ,
wird aebeten, es nach Steingaffe 29.
2 St . links, abznicben.

Ttrmband-ltt)r
585 gest., 85 Mk.. Herren -Armb.-Ubr
899 gest.. Ia Anlerwerk 75 Mk., mod.
Glieder -Armband mit Saphir 39 M.,
lange Kette 333 gest. für 28 Mk. zu
verkaufen Rheinstraße 68, 1.

Diamantring mit 2 Savhir . Verl.
blnte Bet. Söna enberger S traße 2V.

Vcrwren ein blauer Eiürtcl
zur Svortiacke am Frcitaamorgrn
Ecke Friedrich- u. Marktstrastc. Ab¬
zugeben arge» Belohnung im Fund¬
büro der Polizeidircktiou.

i
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Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft

'Veremsbatik f § Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1888,

Eeichsbaiik*Giro-Konto.
Postscheck-Konto Nr. 260 Frankfurt a. M.

Sparkasse,
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbaak.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann, auch von Nicht-
mitgliedern , als:

an. Tägliche Verzinsung . AusgabeSparkasse -Einlagen von Mk. 6.
von Heimsparbüchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk. 300._ , gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zins-
auszahlu ng. “

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und Ueber-
weisungs - Verkehr) gegen tägliche Verzinsung. gcbuhrenfrei. Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Scheck-, Konto - und Üeberweisungs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite In laufender Rechnung gewährt , alles ohne

Fernê werden'1besorgt-̂ Einzug von Wechseln, An- u. Verkauf von Wertpapieren
unter güSen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 2 Wochen vor
Verfall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks un
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen gossen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut teuer - und diebessicheren Stahl
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von

KW.»- _ __ _ Hypotheken und ganzen Vermögen

■Rpreitwillirste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An - und Verkauf von W ertpapieren . ..
tu,  MitiTliedachaf känn ederzeit e w^ ben werden . - Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Oewrnn teil.
slss äseäits »* .

ji »ch Vereiabaruii , d«r Me.jg . n B. nk« . sind di, « wU ( H - <md K « M . nstira, ®n wahrend de . Kr . . * e » auf die VormUtapj-
stunden von 9 —1 Uhr beschrankt.

_ Kohls« - Abgave . _
an unserem neueröffneten Lsger am W - sthahnhsf

von Samstag, den 29. September an, vormittags von 10 bis 12 Uhr,nachmittags - 2 .. v „
Gemischte Kohlen ( Stücke 1 zum allgemeinen

und Gries ) , Nußkohlen j Pre .se
gegen Vorzeigung der ' Brennstoffkarte und Abtrennung der fälligen

**“*“ k“,t#  Aotken -Hertauf -Hesellschaft
mit beschränkter tzäftnag. _

IPasasclie ’s „ Froutenkarte" Nr . 20
P„ jz 70 Pf. H. Gieß, Bu chhandlung, gu,einstratze 27.

Zum Neubcgiim meiner Kurs«
vno Einzelstu nderi in

Kunstgeschichte.
Literatur,
Philosovhie.

nehme ich Anmeldungen entgegen.

Dr. Adele Reuter,
Amselberg 2. — Fernruf ,4744.

Sprechstunden: Senntag , Dienstag.
Freitaa II —1 Ü6r.

Biebrich.

Vom 24. September ab
bis auf weiteres

Kassenstunden9—27»Uhr.

Kasseniekal : Biebrich, Rathausstrass « 59.

fF211

65  lieg! in Item UM.
wenn Sie Ihre Herbstkleidung zeitig in Auftrag geben.

Die «eue Herbstmode ist eingetroffe «.

Peter Alt , MmüsHneM, M RliNerlsr?.
Leichtes Koups,

sowie teichtev Zcrgöwcrgen
mit Klappverdeck zu kaufen gesucht . Schriftl. Angebote mit
Angabe der Firma u. IV. 318 an den Tagbl.-Verlag. E200

uo i. Alun il ii füeo stiüflta)et
Ucrtinipng der Pitsb.MNlnk^

Geschäftszeit : Wochentage 8 —1 und 3 8 Uhr.
Sonn - und Feiertage geschloffen.

Die
Kriegsanleihe
ifi di« Saat -
der Frieden die

Ernte!
W' k -er Landmann das

ersparieGaatguizur
rechten Zeit  der

Erde anveriraut, so mußt Du
jetzt

jede« erfparien Groschen
Deinem Baierlande leihen!

Darum zeichne!

BffHHfflfflrfffnnlfwWBW(lTHmpwfWiTH{TfRWWfnomBlTrtnitWWWB■rhWI
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Zeichen- und Maikurse
für Erwachsene und Kinder.

Vor- und nachmittags.
Elisabeth Schenck

Bismarckring 44.
_ KUnit ). Handarbeiten . —

Ba Ikarbeit.

e

i Ratest-Cabaret
Dotzheimer Str . 19. Fernr . 810
(in den vorderen Räumen des

Vergnügungspalastes
Gross - Wiesbaden .)

Vornehmste Kleinkunstbühne.

Spielplan vom 16.—30. Sept.
Auftreten nur erstklassiger

Kunstkräfte u. a. :
Georg Bayro , Humorist und

Ansager.
D’Alpensteirer , Tirol . Gesänge.
Anny Kellner , Vortragski )nstl.
Rosi Loisl, Wiener Sängerin.
Tilly Waldenburg , mod. Tänze.
Schwestern Kobold,Verwandl .-

Tinze.
Mia Delphin,Stimm .-Soubrette
Hansi Tischler , Oper.-Sängerin
Pepi Petro,beliebte Humoristin
Cecilie Relly, Scherzlieder-

Sängerin.
Heinz Ehnle , Bayer . Komiker.
Es wird nur Wein in flaschen
:: :: serviert.
Anfang 8 Uhr . Eintritt 2 Mk.

i

a
Kohlen-

u. TranSvvrte aller Art überul
Schachtstraße 2V, Parterre. lnuij

Eine Anzahl nur besterhaltener

Schlafzimmer,

ische Gesuche,Eingaben!
Rekiam. in all. Fällen
Schriftsätze an alle Be
Hörden fertigt m. größ«
Erfolg an Büro <8»

Wiesbaden , » Heinstraße 60. G .
Dankschreibenzur gef. EinsichtI (Aus
tunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

für Hotel und Pension geeignet, möglichst mit echten Leppichm,

gegen Kasse zu kaufen gesucht.
Offerte mit genauer Beschreibung und Preis unter Sl. F . 1086 ar

Haasensteirr& Vogler , A.«G., Cöln.
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